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Die Bedeutung der öffentlichen Feuerverſichernngsauſtalten in rium für die

Candeswohlfahrt.
I.

Die in Deutſchland während der letztvergangenen zwei
hrhunderte von landesväterlicher Fürſorge zum S ch u tz e

gegen Volksverarmung durch Brände geſchaffenen öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten haben bis

ür Jetztzeit in mannigfachſter Weiſe nicht nur Feuera en ausgleichend, ſondern auch der Bra nd
gefahr vorbeugend auf das ſegensreichſte gewirkt
und dabei, getragen von der Anerkennung durch weite Kreiſe
der Bevölkerung, ſich in gedeihlichſter Weiſe immer weiter
entwickelt.
Der ihnen im vorigen Jahrhundert erwachſene und
immer mehr ausgedehnte in und ausländiſche ſelbſt
überſeeiſche auf Geſchäftsgewinn ſich richtende private
Wettbewerb, der ſich freilich was die großen heimiſchen Ge-
ſellſchaften anbetrifft, auf durchaus ſoliden und vornehmen
Grundlagen aufbaut, hat erfreulicherweiſe nicht vermocht,
jenes Weitergedeihen der öffentlichen Brandverſicherungs-
anſtalten zu verhindern. Dabei muß es aber auffallen, daß
die idealen Ziele und das gemeinnützige, keinerlei Gewinn-
gzwecke verfolgende Wirken dieſer Anſtalten vielfach auch
ſetzt noch, ſelbſt innerhalb ihrer Bezirke in manchen Kreiſen
der Eingeſeſſenen und namentlich gerade bei den ſogenannten

öheren Ständen ziemlich unbekannt ſind oder nur oberfläch-
ich und oft mit Gleichgültigkeit beachtet werden.

Und doch ſind die deutſchen öffentlichen Brandver-
r i s in ihrer hohen volks wirtſchaftichen Bedeutung einer ganz beſonderen Beachtung
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und Anerkennung wert. Die Mitteilungen für die öffent-
ichen Feuerverſicherung vitalten Jahrgang 1903, Nr. 5,nen v agelhett dieſer nſtalten zu Merſe
urg, teilen darüber folgendes mit: Die öffentlichen Brand-

verſicherungsanſtalten umfaſſen gegenwärtig eine Ver-
er t von dreiundfünfzig Milliar-den Mark und ſie beſitzen zuſammen an Reſervefonds
a. 125 Millionen Mark,; ſie nehmen zur Zeit jähr-
lich an Beiträgen ca. 70 Millionen Mark ein und ſie haben
in der letzten Zeit jährlich mehr als 50 Millionen
Mark an Brandſchäden-Vergütungen gezahlt, daneben aber
allein in den letzten dreißig Jahren ca. 70 Millionen
Mark für öffentliche gemeinnützigeZwecke zur mannigfachſten Förderung der Feuerſicherheit
uſw. aufgewendet.

Dieſe Wohlfahrts anſtalten ſtellen ſomit
einen ſehr erheblichen Faktor des nationalen Wohlſtandes
und Schutzes dar und ſie ſind daneben eine ſehr beachtens-
werte, einflußreiche Stelle der öffentlichen Verwaltung, in
dem ſie mit ihrer Hilfe und mit ihrenMitteln für eigentliche Staatszwecke
da einzutreten bereit ſind undeintreten,
wo der Staat ſolches nicht vermag.Zu ſtatten kommt den öffentlichen Anſtalten für dieſes
Wirken zum Beſten der allgemeinen Landeswohlfahrt die
Eigenſchaft ihrer leitenden Stellen als Behörden und
ihrer Organe als Beamte.

Jrbhre Wirkſamkeit nach dieſer Richtung kann aber eine
anz beſonders zweckentſprechende und erfolgreiche deshalb
ein, weil ſie, auf ein beſtimmtes engeres Territorium be-
chränkt, die eigenartigen Landes und provinziellen Ver
hältniſſe und Bedürfniſſe bei allen ihren Einrichtungen zu

berückſichtigen vermögen.
Es kommt dieſes in den Vorſchriften der einzelnen

Skatuten und in den Einrichtungen der Verwaltung zum
Ausdruck, und daraus folgt wieder unabweislich, daß es
untunlich und verfehlt ſein würde, für die Geſamtheit dieſer
öffentlichen Anſtalten ſchablonenhaft gleichartige Vorſchriften
geben zu wollen.

Etwa erforderliche Aenderungen und Reformen ihrer
ſkakutariſchen und ſonſtigen Einrichtungen können vielmehr
in zweckentſprechender Weiſe nur allein durch die zuſtändige
Landesgeſetzgebung bezw. bei einzelnen preußiſchen Sozie
käten nur unter Mitwirkung der Provinziallandtage vor
genommen werden.

Erntſprechend ihren gemeinnützigen, die Staats
zwecke unterſtützen den Aufgaben ſind die öffent
lichen Brandverſicherungsanſtalten mit ſehr wichtigen und
wertvollen Vor rechten ausgeſtattet. Es gehören dahin
das Recht auf Unterſtützung durch die Staats und Kom
munalBehörden, das Recht auf Zwangsbeitreibung ihrer
Beitragsreſte, die ihnen als Körperſchaften des öffentlichen
Rechts, welche einen gemeinnützigen Zweck verfolgen, ein
geräumte bevorzugte Stellung ihrer Beiträge bei Zwangs
verſteigerungen, die Eigenſchaft ihrer Beiträge als „gemeine
Laſten“, welche der Eintragung in das Grundbuch nicht be
Dürfen, in einzelnen Staaten Gebühren- und Porto
freiheit u. a. m.

Alle dieſe Umſtände deuten darauf hin, daß durch den
Seitritt zu einer öffentlichen Brandverſicherungsanſtalt nicht
ein privatrechtlicher (Vertrags) Zuſtand, ſondern ein öffent
ſich-rechtliches Verhältnis zur Begründung gelangt.

Alle Rechte und Pflichten zwiſchen den Anſtalten und
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ihren Verſicherten ſind von vorne herein (durch Geſetz oder
durch die Statuten uſw.) bis in das einzelnſte ſo feſt geordnet,
daß abgeſehen von den auf die Verminderung der Feuers-
gefahr hinzielenden beſonderen Vorſichtsbedingungen für die
verſchiedenen großgewerblichen Betriebe gar kein Raum
zu beſonderen, vertragsmäßigen Abmachungen übrig bleibt.

Eine nähere Betrachtung der bei den öffentlichen Brand
verſicherungsanſtalten beſtehenden Einri chtungen
zeigt, daß die letzteren lediglich ſo getroffen ſind, wie es das
Jntereſſe ihrer Verſicherten erheiſcht.

Diejenigen dieſer Anſtalten, welche mit Beitritts-
zwang augsgeſtattet ſind, befinden ſich ebenſo in ihrer
Weiterentwickelung mehr geſichert, wie auch auf beſtimmte
feſte Wege derſelben gewieſen; als Korrelat dieſes Zwanges
zum Beitritt iſt ihnen die Verpflichtung zur An-
nahme der Gebäudeverſicherungen ihrer Bezirke auferlegt;
ausgenommen bleiben von letzterer nur die wenigen der
Verſicherung überhaupt unwürdigen Riſiken

Aber auch für die ohne jeden Beiktritts-
zwang beſtehenden öffentlichen Verſicherungsanſtalten iſt
die gleiche, faſt ausnahmsloſe Annahmeverpflichtung ent-
weder ſtatutariſch feſtgeſtellt oder eine ſolche wird von ihnen
tatſächlich anerkannt. Zu dieſen letzteren Anſtalten gehören
faſt alle preußiſchen Sozietäten, über die zunächſt hier zu

bemerken iſt: SAuch dieſe Anſtalten haben, wie die mit Beitritts-
zwang die Stetigkeit ihrer Gebäudeverſicherungen
zum Grundſatz ihrer Verwaltung und zugleich zur not-
wendigen Vorbedingung ihres Wirkens. Die Verſicherung
tritt bei ihnen infolge geſtellten Antrages und nicht erſt nach
einem förmlichen Vertragsabſchluß in Kraft und läuft ohne
beſtimmten Endtermin ſo lange weiter, bis ſie von dem Ver-
ſicherten gekündigt wird, und ſie dauert auch trotz vorge-
kommener Veränderung des Eigentums, und trotz einer Er
höhung der Brandgefahr, trotz eines vorgekommenen
Brandes uſw. fort. Die dauernde Angemeſſenheit der für
die Verſicherung zugrunde gelegten Taxen wird von Amts
ſerer durch periodiſche Reviſionen der Schätzungen ge
ichert.

Jhre Verwaltung iſt eine behördliche und zu
gleich eine genoſſenſchaftliche die Organe der An-
ſtalten, die leitenden Beamten, die Mitglieder des Direk-
torialrats, die Abſchätzungs-Organe, die Verſicherungs-Kom-
miſſare uſw. ſollen mit ihrem verſicherungsfähigen Beſitz der
Sozietät in der Regel als Genoſſen angehören. Es
ſind hierdurch dieſe Organe auch auf die Wahrnehmung der
Jntereſſen der Verſicherten ſelbſt gegenüber der
Anſtalts leitung hingewieſen und es geſtaltet ſich da
durch ebenſo die Verwaltung zu einer gänzlich unparteiiſchen,
wie andererſeits bewirkt wird, daß der Beſchwerdeweg zur
Entſcheidung nicht nur nach dem ſtrengen Recht, ſondern auch
nach weitgehender Billigkeit führt.

Nach dieſer gleichen Billigkeit erfolgt auch die Be
urteilung der etwa ſeitens der Verſicherten vorgekommenen
Unterlaſſungen und ebenſo die Feſtſetzung der Schäden und
deren Vergütungen.

Der Beſchwerdeweg braucht deshalb von den
Genoſſen auch nur in ſeltenen Fällen betreten zu werden;
unter anderen kann ſich eine Sozietät rühmen, daß derſelbe
über die erſte Beſchwerdeinſtanz (den Direktorialrat) hinaus
nur ein einziges Mal innerhalb 25 Jahren beſchritten
worden iſt.

Der nicht gänzlich aus geſchloſſene Rechtsweg
führt in der Regel zu dem ſchnell, koſtenlos und ebenfalls
nach Billigkeit urteilenden Schiedsgericht. Prozeſſe bei den
ordentlichen Gerichten finden dagegen nur ganz ausnahms-
weiſe ſtatt. e e

Das Jntereſſe der Hypothekengläubiger und
der Minderjährigen wird auch über die geſetzlichen Vor-
ſchriften hinaus nicht erſt auf Antrag der Verſicherten,
ſondern von Amtswegen in der ausgedehnteſten Weiſe
wahrgenommen; demſelben dient auch die bei den öffent-
lichen Anſtalten beſtehende Verpflichtung zum Wiederaufbau
abgebrannter Gebäude, welche indes keineswegs rigoros ge-
handhabt, ſondern auch unter Zuſtimmung der Realgläubiger
erlaſſen wird. Hervorzuheben ift was noch vielfach unbe
kannt hierbei ausdrücklich, daß auch die Privat-Feuer-
verſicherungsgeſellſchaften den Wiederaufbau hyvothekariſch
belaſteter abgebrannter Gebäude zur Bedingung machen und
hiervon nur unter Zuſtimmung der Realagläubiger dis-
penſieren.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 26. Mai.

Die durch die Brüſſeler Zuckerkonvention eingeſetzte
internationale Kommiſſion tritt, wie wir aus
Berlin von unterrichteter Seite erfahren, am 2. Juni,
nachmittags 3 Uhr in Brüſſel r nachdem die belgiſche
Regierung auf ihren urſprünglich gehegten Plan, den Mächten
die Vertagung bis Ende Juni vorzuſchlagen, verzichtet hat.
Das deutſche Mitglied iſt der Geheimrat Kühne vom Reichs
5 amt. Welche Gegenſtände die Kommiſſion in rer Linie

eſchäftigen werden, ſteht noch nicht mit Sicherheit fe
Zu den Wahlen. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Einem Beſchluß

des königl. Staatsminiſteriums entſprechend ſind die Herren Reſſort
miniſter r worden, durch geeignete Anordnungen dafür Sorge zu
tragen, daß bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen den Beamten
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ihres Reſſorts die Ausübung des Wahlrechts an den Tagen der Haupt
Stich und Nachwahlen möglichſt erleichtert werde.

Müßige Erfindungen. Papſt Leo XIII. ſoll den deutſchen
Biſchöfen, wie auswärtige Blätter melden, die Jnſtruktionen erteilt
haben, bei den bevorſtehenden Wahlen für den deutſchen Reichstag der
Regierung jede Unterſtützung zu gewähren. Zugleich wird behauptet,
die preußiſche Regierung wünſche die Errichtung des Poſtens eines
päpſtlichen Legaten in Berlin. Wie die „Nat.Ztg.“ von unterrichteter
Seite erfährt, iſt ſowohl die eine als auch die andere Meldung eine
durchaus grundloſe Erfindung.

Die Bildung einer Proteſtantenpartei für die bevorſtehenden
Wahlen ſoll nach der „Diſch. evang. Korr.“ vorbereitet und erſt im letzten
Augenblickverhindert worden ſein. Jn einem in die Karlsruher Erklärung
des Abg. Baſſermann gerichteten Artikel ſchreibt die genannte Korreſpondenz:
„Wollte men in proteſtantiſchen Kreiſen das nationale Wahlelend noch ver
mehren, ſo hätte es in dieſen Tagen nur eines Winkes bedurft, um die
fertigen Fäden ſpielen zu laſſen, die binnen wenigen Tagen die
Gründung einer proteſtantiſchen Volkspartei vornehmlich in Nordweſt-
deutſchland ins Leben gerufen hätten, mit einem Programm, welches
das negative der antiultramontanen Wahlvereinigung an Zugkraft weit
übertraf. Nur mit Mühe iſt es gelungen, die aufgeregte proteſtantiſche
Bevölkerung zu beruhigen und auf den Weg der Interpellationen
nationaler Kandidaten der beſtehenden Parteien zu verweiſen“.

Zum Streite Hoensbroech Dasbach. Wie dem „B. T.“ aus
Trier gemeldet wird, hat Kaplan Dasbach nunmehr drei katholiſche
und drei evangeliſche Univerſitätsprofeſſoren als Mitglieder des Schieds
gerichts in ſeinem Streite mit dem Grafen Hoensbroech ernannt.

Die Kaiſerin beſuchte am Sonntag mit dem Prinzen Joachim
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe das Lutherfeſtſpiel in Potsdam.

Abſchiedsgerüchte. Die Nachricht, daß Podbielski demnächſt
ſeinen Abſchied nehmen werde, dürfte ſich beſtätigen, da der Miniſter
an ſehr ſtarker Jſchias leidet und oftmals ſich kaum bewegen kann.

Perſonalnachrichten. Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, iſt mit ſeiner Familie a
ſeiner badiſchen Beſitzung Neuershauſen bei Freiburg eingetroffen, wo
er den ihm aus Geſundheitsrückſichten bewilligten Urlaub zu verbringen
gedenkt. Der Armeebiſchof Dr. Johannes Aßmann iſt in Ahr-
weiler an Lungenentzündung ſehr ſchwer erkrankt. Der Regierungs
verweſer von SachſenGotha, ſowie Prinz Philipp von Coburg 4
zur Teilnahme an. der Enthüllung des Herzog Ernſt Denkmals
im Schloßparke zu Reinhardsbrunn i Montag
vormittag wurde in der Hofburgkapelle zuWien die Trauung der Erzherzogin
Maria Anna mit dem Prinzen Elias von BourbonParma im Beiſein
des Kaiſers, der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, der herzoglichen

Familie von BourbonParma der in Wien anweſenden Prinzen und
Fürſtlichkeiten, ſowie der oberſten Staats, Hof- und Würdenträger
vollzogen. Der bayeriſche Miniſterpräſident Podewils iſt Montag
abend 6 Uhr 42 Minuten in Berlin eingetroffen.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende Diamanthochzeit des
Großherzogs von Mecklenburg Strelitz und ſeiner Gemahlin
Auguſta, geborene Prinzeſſin von Großbritannien, hat der greiſe
Landesfürſt die folgende öffentliche Kundgebung erlaſſen

„Es naht der Tag, an welchem vor ſechzig Jahren
der Erzbiſchoff von Canterbury in der Schloßkapelle von
Buckingham Palace in London die Hand der teueren Groß-
herzogin für immer in die meine legte, und lange haben
wir uns darauf gefreut, dies ſeltene Feſt der Diamanthochzeit
zuſammen begehen zu können. Leider haben wir uns entſchließen
müſſen, auf eine Feier desſelben zu verzichten, ſo ſchmerzlich wir dies
empfinden eine ſolche iſt durch den ſchwankenden Zuſtand meiner
Geſundheit ausgeſchloſſen. Unſer Dank aber an alle diejenigen bleibt
derſelbe, welche ſich dieſes Tages haben freundlichſt erinnern wollen.
Friedrich Wilhelm.“

Das Echo Jn einer Berliner ſozialdemokratiſchen
Verſammlung, in der ſtark gegen die ſogenannte Ausbeutunder Arbeiter gewettert wurde, trat ein Redner namens Hevod

auf und rechnete den anweſenden Genoſſen zu u Ver
blüffung vor, um wieviel ſich die Einkommensverhältniſſe der
meiſten ſozialdemokratiſchen Agitatoren verbeſſert haben,
Wer ſie die Tage in Nichtstun verbringen und nur
es Abends den betörten Arbeitermaſſen die Phraſen der
S m über die n den Zukunftsſtaat vortragen. ls den Typus eines Arbeiterausbeuters
aber ſtellte er ihnen den Genoſſen Singer vor, der bekanntlich
ſ. Zt. als Fabrikbeſitzer den armen Mäntelnäherinnen ſchändliche
Löhne gezahlt hat, daß dieſe nicht dabei beſtehen konnten und
deſſen Geſchäftsteilhaber die ausgebeuteten Geſchöpfe mit
cyniſcher Frechheit auf die Möglichkeit eines ſchamloſen Neben-
erwerbs aufmerkſam machte.

Eine Bekehrung. Man ſchreibt den „M. N. N.“:
„Man wird ſich noch des Aufſehen erregenden Falles vom Mai

vorigen Jahres erinnern, als ſich der Fahnenjunker B. in Wiesbaden
ohne erſichtlichen Grund erſchoß. Es wurde dann feſt
geſtellt, daß der katholiſche Religionslehrer am Gymnaſium zu W. an
dem jungen B der evangeliſch getauft und erzogen war,
ſeine Bekehrungskünſte geübt und ihn dadurch in den Tod
u i hatte Wie amtlich feſtgeſtellt war, hatte derſelbe

eligionslehrer bereits vorher an der gleichen Anſtalt in zwei
anderen Fällen ſich des gleichen Vergehens ſchuldig gemacht.
Die Beſchwerde des Vaters des B., die vom Direktor des
Gymnaſiums an das Provinzial-Schulkollegium weiter gegeben wurde,
hatte keinen ſichtbaren Erfolg der Vater mußte mehr als fünf Monate
auf die Antwort warten. Jn dieſer war die amtlich feſtgeſtellte Tat
ſache der wiederholten Verfehlung des katholiſchen Religions
lehrers in gleicher Sache gar nicht berückſichtigt worden. Eine eingehend
begründete Beſchwerde beim Unterrichtsminiſter nach dieſer Richtung
hin wurde nach viermonatiger Friſt einfach abgewieſen,
ohne daß die amtlich feſtgeſtellten wiederholten Verfehlungen
des katholiſchen Religionslehrers irgendwie berückſichtigt worden wären.
Am 11. April d. J. konnte endlich eine Eingabe an den König
von Preußen gerichtet werden, in der beſonders darüber Beſchwerde
eführt wurde, daß weder vom ProvinzialSchulkollegium noch vomMinſſter die ſo wichtigen wiederholten Verfehlungen des katholi

ſchen Religionslehrers in gleicher Sache die gebührende Würdigung
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erfahren hätten, und daß dem letzteren nach zuverläſſigen Mitteilungen
ein außeramtlicher Verweis zuteil geworden zu ſein ſcheine, ohne
daß ſeinem Ankläger davon Mitteilung gemacht worden wäre. Alle
Behauptungen ſind mit Beweisanträgen bezug auf beſtimmt
bezeichnete Perſonen verknüpft worden. Bis jetzt (ſechs Wochen
ſpäter) iſt von einer Wirkung der Jmmediateingabe noch
nichts zutage getreten auch iſt noch keinerlei Antwort darauf
erfolgt. Nach endgültiger Erledigung der Sache wird der Wortlaut
der einzelnen Schriftſtücke veröffentlicht werden, damit jedermann in
den wirklichen Tatbeſtand Einſicht nehmen kann.“

Die Sache wird noch viel Staub aufwirbeln. Wie lange
ſoll in Preußen noch „katholiſch“ Trumpf bleiben

Amerikaniſche Politik! Durch die Blätter geht augenblicklich
die ſcheinbar harmloſe Notiz, daß die deutſchen Rhedereigeſellſchaften die
Gebühren für die Zwiſchendeckspaſſagiere erhöht haben und zwar um
ganz erhebliche Beträge, etwa um 8 Proz. Begründet wird dieſe Maß-
nahme mit der ſtarken Auswanderung, die von Deutſchland und auch
von den nordiſchen Städten und den öſtlichen Nachbarn aus ihren Weg
über die deutſchen Häfen nimmt. Jn Wirklichkeit aber dürfte es ſich
hier um eine Maßnahme des großen Rhederei Truſtes handeln,
deſſen Sitz bekanntlich in Amerika iſt. Jndem die Amerikaner
für die mittelloſen Auswanderer die Ueberfahrtskoſten verteuern, ver
hüten ſie eine Ueberproduktion an Einwanderern. Dieſe Maßregel
reiht ſich vollſtändig an das was der große Truſtmagnat Guſtav
Schwab zurzeit als das Ziel der amerikaniſchen Schiffahrtspolitik be
zeichnet hat. Er ſprach es nämlich offen aus, daß die Verſchmelzung
der amerikaniſchen, engliſchen und deutſchen Rhedereigeſell-
ſchaften zu einer großen Gruppe, die ſogenannte Morganiſierung
der Handelsflotte, lediglich dem Zweck der amerikaniſchen
Ausfuhr dient. Die Schiffsfrachten für die europäiſche Aus-
fuhr nach Amerika ſollen teurer ſein als die Frachten für die amerikaniſche
Ausfuhr nach Europa. Nun ſitzen ja allerdings in den Rhederei-
Geſellſchaften der einzelnen Länder nur Perſönlichkeiten der eigenen
Nationalität, von denen man nach der Anſicht der ewig Vertrauens
ſeligen annehmen kann, daß ſie einer derartig ruinöſen Politik gegen
die eigene Heimat nicht zuſtimmen werden. Jndeſſen ſind die
Amerikaner auch ohne die ausdrückliche Zuſtimmung der vertruſteten
Rhedereigeſellſchaften in der Lage, dieſes Ziel zu erreichen durch die ſog.
Refaktienpolitik, d. h. durch die Abmeſſung der Bahnfrachten für die Ein und
Ausſuhrgüter, denn man beachte folgendes Dieſelbe Finanzgruppe, die ſeit
etwa 1 Jahren über den größten Teil der Welthandelsflotte verfügt,
hat auch die amerikaniſchen Eiſenbahnlinien vollſtändig in
ihrem Beſitz. Sie vermag deshalb die fremden Güter, die nach
Amerika eingeführt werden ſollen, dadurch unfähig zum Wettbewerb zu
machen, daß ſie die Tarife für Waren, die von den Häfen kommen,
höher ausbaut als für Waren, die nach den Häfen gehen, um nach
dem Ausland verſchifft zu werden. Seitdem die Rhedereigeſellſchaften
ſich dem Oberbefehl Morgans unterworfen haben, ſind ſie nicht
mehr im ſtande, eine nationale Aufgabe zu erfüllen, denn ſie können
die ſogenannte Refaktienpolitik nicht mehr durch Tarifzuſchläge für die
fremde Einfuhr wettſchlagen. Wir haben alſo hier einen Beweis für
die Tatſache, daß das Handelskapital international iſt und niemals
die ausgeſprochene hat, die nationalen Güter zu ſchützen.
Der Handel iſt ihm Selbſtzweck und es iſt dem mobilen Handels
kapital vollſtändig gleichgültig, ob die Gewinne mit der Ausfuhr
zum Nutzen oder mit der Einfuhr zum Schaden unſerer Güter-
erzeugung erzielt werde. Wie die Verhältniſſe augenblicklich
liegen, hängt unſer ganzer Schutz ab von der Geſtaltung der Handels
verträge, und um dieſen auf neuer Grundlage aufzubauen, war die
Zuſtimmung zu dem Regierungsentwurf eine unbedingte Notwendigkeit.
Alle dieſe Tatſachen, die augenblicklich darauf hindeuten, daß den
mageren Zeiten unſerer Landwirtſchaft durch die wachſende Uebermacht
der amerikaniſchen Produktion mit der Zeit eine Epoche des induſtriellen
Niederganges folgen wird, werden von der Sozialdemokratie vollſtändig
außer acht gelaſſen. Sie beſchränkt ſich darauf, gegen die Getreidezölle
zu hetzen und verſchweigt es vollſtändig, daß der neue Zolltarif für
die Jnduſtrie und damit für die Lohnarbeiter nahezu eine Frage der
Exiſtenz iſt.

Strafverfahren gegen den „Simpliciſſimns“. Gegen den be-
kannten Zeichner des „Simpliciſſimus“ Th. Heine ſchwebt wegen des
Titelbildes „Geſandten-Erziehung“ in der konfiszierten Nummer des
genannten Blattes ein Strafverfahren.

Ausland.
Von den bulgariſchmakedoniſchen Attentätern.

Die Stimmungen und Zuſtände unter den Bulgaren und
Makedoniern ſchildert in anſchaulicher Weiſe folgender Bericht
der „N. Fr. Pr.“ aus Saloniki, 19. Mai:

Man fragt ſich hier, nicht ohne Berechtigung, aus welchen
Gründen die bulgariſchen Anarchiſten, ſobald ſie nur verhaftet
ſind, ſich beeilen, alles einzugeſtehen Hoffen ſie damit ihr Leben
zu retten? Es ſcheint nicht. Der geſtern verhaftete Gewürz-
krämer Marco Stojan, der größte Verbrecher in der ganzen Bande,
hat das Rätſel gelöſt. Als er vor den Polizei-Chef und den
Gendarmerie-Kommandanten geführt und von dieſen verhört wurde,
beeilte ſich Marco Stojan, zu erklären, daß er alles geſtehen wolle.

Nicht aus Furcht, nicht aus Feigheit habe ich mich entſchloſſen,
zu ſprechen. Jch weiß ſehr gut, daß, wenn ich auch alles geſtche,
Jhr mir nichts nachſehen werdet, denn ich habe ein großes Ver
brechen begangen. Die Gründe, die mich beſtimmen, zu ſprechen,
ſind folgende: Die Führer der makedoniſchen Bewegung ſind
Elende, ſind Betrüger. Sie haben uns eingeredet, daß nach
den Attentaten Europa Kriegsſchiffe entſenden und dieſe Mann-
ſchaften an Land ſetzen werden, um die Stadt zu beſetzen. Die
Attentate wurden ausgeführt, die Kriegsſchiffe abgeſendet, ſie
machten aber nur eine Spazierfahrt. Nicht nur, daß Europa nicht
intervenierte, es zog ſich ſogar ganz zurück, es mißbilligte unſere
Handlungen und gab uns der allgemeinen Verachtung preis. Die
Führer haben uns demnach betrogen. Jch hätte aus dem Hauſe,
wo Jhr mich verhaften ließet, fliehen können, ich hätte mich ſelbſt
töten und mein Geheimnis in das Grab mitnehmen können. Jch
zog es vor, mich Euch auszuliefern, um in die Welt laut hinaus-
rufen zu können, daß die bulgariſchen Chefs Elende und Betrüger
ſind. Ja, Betrüger, denn nur durch Lüge iſt es ihnen gelungen,
die Landbevölkerung zu überliſten. Jch bin mir jetzt vollkommen
klar darüber. Sie forderten Geld von den Bauern, und als dieſe
ſagten, ſie hätten keines, gaben ſie ihnen den Rat, ihre Aecker,
Wälder, Wieſen und Weiden hhypothekariſch zu belaſten. „Und
hernach?“ fragen die Unglücklichen. „Hernach bekommt Jhr alles
zurück. Einen Tag, nachdem wir Makedonien erobert haben, werdet
Jhr die Herren ſein und zehnmal mehr Land beſitzen, ohne daß Jhr
das geliehene Geld zurückzuzahlen braucht.“ Die Bauern nahmen
Anleihen auf und gaben das Geld her, das nach Sofia zum Zentral-
komitee wanderte. Die Eroberung Makedoniens ſcheiterte an dem
Verſprechen von Reformen. Das paßte den Agenten der Komitees
nicht, welche lieber geſehen hätten, daß die Bauern maſſakriert
worden wären. Da beſchloß das Zentral-Komitee den Streich von
Saloniki. Es wußte, daß Makedonien nicht leicht zu gewinnen
wäre, obwohl es ſeit vorigem Jahre ſeine Emiſſäre geſendet hatte,
um den Boden für die Attentate vorzubereiten. Jch wiederhole, daß
wir betrogen worden ſind, daß man noch viele andere betrügen wird.
Unſere Führer ſind erbärmliche Kerle, wahre Crawfords, welche
die ganze Welt betrügen und die Leichtgläubigkeit und Dummheit
der armen Bauern ausbeuten. Deshalb habe ich mich entſchloſſen,
auszuſagen.“

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausſage machte Marco Stojan
vollkommene Geſtändniſſe, die zum Teil jene Bogdans beſtätigten.
Nach Stojans Mitteilung war das Dynamit an Ort und Stelle
fabriziert, die notwendigen Stoffe dazu aus Griechenland, Bul-
arien und von andersher eingeführt. Die Zollwächter wurden be-
tochen, damit ſie die betreffenden Frachtſtücke nicht unterſuchten
und ruhig paſſieren ließen. Laſtträger aus der Stadt wurden be-
zahlt, um die Säcke mit der Erde aus dem unterirdiſchen Gange
fortzubringen. Yonghi Mirow nahm täligen Anteil an der Minier-
arbeit. Der angebliche Serbe Jordan fertigte die Bomben an.

Stojan ſelbſt zündete die Lunte unter der Banque Okttomane an.Jn e Haſt ſetzte er aber die Flaſchenbombe nicht ordentlich in

Brand.
Die re zeigte dem öſterreichiſchen Botſchafter Freiherrn von

Calice und dem ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew bulgariſche Offiziers
uniformen und Signalhörner vor, die bei den Toten aus einigen
Bandenkämpfen vorgefunden worden ſind.

Nach Konſularmeldungen ſollen einige hundert Bulgaren aus
den drei Wilajetts nach Tripolis in Afrika verbannt werden. Nach
türkiſchen Angaben erfolgen auch Verbannungen nach weit ent
fernten kleinaſiatiſchen Gebieten. Jn maßgebenden türkiſchen
Kreiſen erwartet man ſeitens des neuen bulgariſchen Kabinetts Ver
ſuche zur Beſſerung der Beziehungen und zur Löſung der Grenz-
und anderer Fragen.

Das Exarchat hat neuerdings den Biſchof von Strumitza, Garaſimos,
deſſen Domizil noch immer bewacht wird, telegraphiſch angewieſen, auf
ſeinem Poſten zu verbleiben, ſich allen ſonſtigen Anordnungen der
Lokalbehörden zu fügen, ſich ruhig zu verhalten und auf die Humanität
und Gerechtigkeit des Sultans zu vertrauen.

OeſterreichUngarn.

Zu den Vorgängen in Kroatien.
Miniſterpräſident Szell wurde vom kroatiſchen Banus dahin

verſtändigt, daß die kroatiſchen Krawalle im Erlöſchen begriffen
ſeien; die Ruhe würde in einigen Tagen wieder vollkommen her-
geſtellt werden.

Der Landespräſident von Krain hat eine Bekanntmachung
anſchlagen laſſen, in der er die Beyölkerung vor Ruheſtörungen
und Gewalttätigkeiten ernſtlich warnt und das ſtrengſte Vorgehen
der Behörden in Ausſicht ſtellt.

Der italieniſche Studentenverein „Union Academica Jtaliana“
in Graz wurde aufgelöſt, weil er durch die politiſche Kundgebung
anläßlich der Vorfälle an der Jnnsbrucker Univerſität ſeinen
ſtatutenmäßigen Wirkungskreis überſchritt.

Die Ablehnung der Audienz verm Kaiſer,
welche die in Wien verſammelten Abgeordneten aus Dalmatien
nachgeſucht hatten, erfolgte deswegen, weil die inneren Angelegen
heiten der ungariſchen Krone nicht zum Gegenſtande einer Be
ſchwerdeführung aus öſterreichiſchen Ländern gemacht werden
können,

Rußland
Rußlandin Oſtaſien.

Eine Wladiwoſtocker Depeſche der „Nowoje Wremja“ beſagt,
der Abzug der ruſſiſchen Truppen aus der Südmandſchurei habe
zunehmende Frechheit der Chunchuſenbanden zur Folge, welche ſich
in größerer Zahl vereinigen. Jn ben Provinzen Mukden und
Kirin, beſagt die Meldung weiter, fürchten zahlreiche Chineſen
und Mandſchuren für ihr Leben und Eigentum. Längs der Linie
der oſtchineſiſchen Bahn ſammeln ſich erwerbſuchende chineſiſche
Arbeiter; in Charbin befinden ſich 40 000 Chineſen; 50 000 lagern
längs des ſüdlichen und des nördlichen Abſchnittes der Mandſchurei-
bahn; das Zuſtrömen der Chineſen dauert noch fort.

Wie Petersburger Blätter melden, iſt in Koreg eine „Ryſſiſche
Waldinduſtriegeſellſchaft“ gegründet worden, die über drei Millionen
Rubel Kapital verfügt. Die Geſellſchaft hat die Konzeſſion zur
Ausbeutung der Wälder am Jalufluſſe bereits erhalten. Mehrere
tauſend Arbeiter ſind ebenfalls ſchon in der Mandſchurei ange-
worben und nach Koreg abgeſandt worden; auch ruſſiſche Arbeiter
ſind in großer Zahl dorthin entſandt worden. Das Beamten-
perſonal wird zum größten Teile aus Beamten der oſtchineſiſchen
Bahn gebildet. Die Geſellſchaft wird eigene Dampfer und eine
ſtändige Agentur in Port Arthur unterhalten. Die Bildung dieſer
Geſellſchaft iſt nur eine Folge einer bereits 1896 von der
koreaniſchen Regierung gewährten Konzeſſion.

Zeitungsverbot.
Durch Verfügung des Miniſters des Jnnern iſt der Zeitung

„Snamja“ der Einzelverkauf entzögen worden.

Ruymänien.

Die Wahlen
ſind im allgemeinen in vollſtändiger Ruhe vor ſich gegangen. Nur
in einem Wahlbureau in Bukareſt kam es zu einer Schlägerei, bei
welcher mehrere liberale Wähler und der frühere konſervative
Miniſter Lahovarhy leicht verletzt wurden. Die Polizei ſtellte die
Ruhe wieder her. Nach den Ergebniſſen der Stichwahlen von
60 Departementsräten wurden im erſten Körper 56 LKiberale,
3 konſervative Cantacuzeniſten und 1 Junimiſt gewählt.

Südamerika.
Chile und Argentinien.

Präſident Roca gab im Regierungsgebäude zu BuenosAyres zu
Ehren der chikeniſchen Abordnung ein Feſtmahl, an dem u. a. das
diplomatiſche Korps und die Kommandanten der anweſenden engliſchen,
italieniſchen und öſterreichiſchen Kriegsſchiffe teilnahmen. Der Präſident
und der chileniſche Vizeadmiral Monti brachten Trinkſprüche aus, in
denen ſie auf die Argentinien und Chile verbindende Freundſchaſt hin
wieſen. Als ſie dann auf die Terraſſe des Gebäudes hinaustraten,

Huldigungen dar. Die Feſtlichkeiten dauern fort.

Aus Nah und Fern.
Die Automobilfahrt Paris-Madrid. Ueber die Autkomobil-Wett

fahrt wird noch berichtet, daß die Zahl der Toten und tödlich Verletzten
auf 17 angegeben wird, außerdem ſeien 30 Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Man tadelt die Regierung, daß ſie trotz der Er
fahrungen der letzten ähnlichen Unternehmungen das Rennen geſtattete.
Darüber ſind übrigens alle einig, daß die Automobilrennen in Frank
reich hiermit endgültig beſeitigt ſind. Jn der Kammer iſt eine Anfrage
hierüber angemeldet. Die ſpaniſche Regierung hat nunmehr auch die
Fortſetzung der Automobil Wettfahrt Paris Madrid auf ſpaniſchem
Boden verboten.

Karl V. im Berliner Dom. Mit Bezugnahme auf die falſche
Behauptung, daß im Berliner Dom neben den Bildſäulen Luthers
und Melanchthons auch ein Standbild des Kaiſers Karl V. aufgeſtellt
werden ſolle, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Wir ſind in der Lage,
den Beſcheid mitzuteilen, der in ſeiner Jronie nichts an Deutlichkeit zu
wünſchen übrig läßt. Der Kaiſer hat nämlich zu einem Zeitungs-
ausſchnitt an den Rand bemerkt: „Außer Karl V. ſollen noch
Diocletian, Nero, Torquemada und Alba aufgeſtellt werden. Auch
Luciſer ſelbſt iſt in Vorſchlag gebracht man weiß bloß nicht recht, ob
er an der Kanzel oder an der Kaiſerloge angebracht werden ſoll.“

Unglückliches Mißverſtändnis. Jm Walde bei Jägersgrün unweit
Auerbach im Vogtlande haben in der Nacht zum Sonntag, wie der
„Vogtl. Anz.“ berichtet, der Forſtaſſeſſor Hertel und der Forſtgehilfe
Röder, die ſich gegenſeitig für Wilderer hielten, auſeinander geſchoſſen.
Röder iſt tot, Hertel tödlich verwundet.

Unfall. Auf einer Fahrt von Kaſſel nach Wilhelmshöhe verungkückte
infolge Scheuwerdens der Pferde der Hauptmann Kirchner mit ſeiner
Familie. Die Mutter des Hauptmanns wurde getötet, die übrigen
Jnſaſſen des Wagens erlitten ſchwere Verletzungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lanugenſtein (Harz), 24. Mai. (Beiſetzung.) Wie zu

erwarten ſtand, geſtaltete ſich die heutige Beiſetzung des ſo unerwartet
ſchnell dahingeſchiedenen Amtsrats Dr. W. Rimpau von hier und
Schlanſtedt zu einer Kundgebung der allergrößten a Von
nah und fern waren viele Freunde des Verſtorbenen, ferner Vertreter
des Behörden, der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, der Landwirt
ſchaftskammer uſw. erſchienen, um dem Entſchlafenen die letzte Ehre
zu erzeigen. Die koſtbarſten Blumenſpenden waren in ſo großer Zahl
geſtiftet, daß ſie den großen runden Raſenplatz vor dem Haupteingang

um hieſigen Schloßgebäude völlig bedeckten. Bei der Trauerfeier im
chloſſe hielt an dem nur mit einer Guirlande aus

Tannengrün geſchmückten Sarge der ſeit langen Jahren
mit der amilie Rimpau als ihr früherer Hauslehrer
befreundete Superintendent Schafft aus Hersfeld (Heſſen)
eine tiefergreifende Gedächtnisrede. Unter dem Trauergeläut der Glocken
und den ernſten Trauerklängen des Küraſſier Trompeterkorps aus
Halberſtadt bewegte ſich ſodann der unabſehbare Trauerzug durch die
köſtlichen Parkanlagen, in denen der Verſtorbene ſo gern weilte
und Erholung ſuchte und fand, zum Erbbegräbnishain,
woſelbſt er nun im Schatten der dunklen Tannen und
Cypreſſen neben ſeinen Eltern und ſeiner verſtorbenen erſten
Gattin im kühlen Schoße der Erde von ſeiner reichgeſegneten Arbeit
ausruht. Mit ſtiller Wehmut ſahen ſeine Freunde und Verehrer den
unvergeßlichen Toten und edlen Wohltäter in die Gruft ſenken, an
welcher der Ortsgeiſtliche Wendt und Paſtor Döhlert-Schlanſtedt
in trefflichen Worten ſeiner hohen Verdienſte und vorzüglichen Charakter
eigenſchaften gedachten. Sein Andenken wird für alle Zeit in hohen
Ehren ſtehen.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 25. Mai, nachmittags 4 Uhr.
Eingegangen ſind eine Anzahl Separatabdrücke einer Abhand

lung über die Erfahrungen, die mit ſteriliſierter
Milch ſpeziell durch Herrn Profeſſor Fraenkel, gemacht
worden ſind; eine Petiition des Oekonomen von Bad Wittekind,
Herrn Rohde, wegen der Luſtbarkeitsſteuer, die derſelbe bei den
Abonnementskarten mit einem zu beſtimmenden Prozentſatz zu
entrichten wünſcht; und endlich die Petition einer Anzahl Anwohner
der Fleiſcherſtraße, welche eine Verbreiterung der Straße
nächſt der Geiſtſtraße wünſchen. Die erſte Petition wird die
Petitionskommiſſion, das zweite Geſuch die Baukommiſſion be
ſchäftigen.

1. Zur Neuherſtellung und Regulierung der Bürgerſteige in
der Thielenſtraße ſind im laufenden Haushaltsplan 9800 Mk.
eingeſetzt. Die Verſammlung bewilligte endgültig 9175 Mk., da
auf Antrag der Baukommiſſion Abſtriche in Höhe von 625 Mk.
gemacht wurden. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

2. Die Nach bewilligung für den Waſſerver-
brauch der öffentlichen Springbrunnen im
Jahre 1902 in Höhe von 15 091,34 Mk. wurde vollſtändig
debattelos ausgeſprochen, nachdem ſich das Plenum in der
Sitzung am Montag vergangener Woche eine zweite Beſprechung
vorbehalten hatte. Herr Stadtv. Gieſe ſtellte einen Antrag auf
namentliche Abſtimmung. Derſelbe fiel. Nur 4 Herren waren
gegen die Nachbewilligung. (Ref. Herr Stadtv. Klopfleiſch.)

3. Zu baulichen Veränderungen im Grundſtück
Glauchaerſtraße 39 ſprach das Kollegium ſeine Genehmigung aus,
trotzdem die umzubauenden Räumlichkeiten in die Fluchtlinie ein
ſchneiden. (Ref. Herr Stadtv. Gieſe.

4. Die Verſammlung nahm Kenntnis von den 16 ſchwebenden
Zivilprozeſſen der Stadt. (Ref. Herr Stadtv. Föhrin g.))

5. Der dritte kommunale Verein hat um Beſeitigung des die
Gommergaſfſe verengenden Gründſtückes Mittelwache 5
(Beſitzer Fleiſchermeiſter Brendel) und des die Fahrſtraße beeins

trächtigenden Grundſtückes Zenkerſtraße 7 Beſitzerin Witwe
Zeidler) gebeten. Auf den Vorſchlag der Baukommiſſion wurde
über die Petition zur Tagesordnung übergegangen.
(Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

6. Zur Benutzung zweier Bade anſtalten als
Freibäder ſind Abkommen mit den Badeanſtaltsbeſitzern
Köcker und Frönicke getroffen worden. Nach denſelben können
die Schüler und Schülerinnen von 8 Klaſſen der Giebichenſteiner
Schulen und 5 Klaſſen der CEröllwitzer Schulen die Badeanſtalt des
Herrn Köcker, ſowie 5 Klaſſen der Trothaer Schulen diejenige des
Herrn Frönicke während der diesjährigen Badezeit wöchentlich ein
mal als Freibad gegen eine von der Stadtgemeinde zu zahlende
Vergütung von 30 Mk. für jede Klaſſe benutzen. Das Kollegium
ſtellte die erforderlichen Mittel in Höhe von 540 Mk. bereit.
(Ref. Herr Stadto. Dr. Keil.)

7. Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften als öffentlicher Platz
feſtgeſtellte Kaiſerplatz befindet ſich erſt zum kleineren Teile
im Beſitze der Stadtgemeinde. Da es erwünſcht ſein muß, daß ſich
die Stadtgemeinde bei der weil vorgeſchrittenen Bebauung des
Nordviertels und bei den dieſerhalb erheblich ſteigenden Terrain-
preiſen bald in den Beſitz der ganzen Platzfläche (mit Ausnahme
des Kirchenbauplatzes) ſetzt, ſo ſind mit dem Mitbeſitzer des Kaiſer
platzes, Herrn Maurermeiſter Kuhnt ſchon ſeit langer Zeit Ver
handlungen über den Erwerb der ihm gehörigen Platzfläche durch
Landaustauſch gepflogen worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde mit
Herrn Kuhnt auch über den Ausbau verſchiedener Straßen in der
Nähe des Kaiſerplatzes verhandelt, da die ſehr wünſchenswerte Ver
wendung des dort belegenen ſtädtiſchen Geländes zu Bauſtellen
zweckmäßig nur im Einverſtändnis mit Herrn Kuhnt erfolgen
kann. Die beregten Verhandlungen ſind bis zur Aufftellung der
Bedingungen vom 18. Auguſt 1900 gediehen. Herr Kuhnt ver

t r. n, weigert indeſſen unter Einbringung anderweitiger Vorſchläge derenbrachte eine an 50 000 Köpfe zählende Volksmenge ihnen lebhafte ſ m re rAnerkennung. Der Magiſtrat nimmt aber an, daß Herr Kuhnt
ſeine Zuſtimmung dennoch erteilen wird, ſobald ein bündiger Ge-

meindebeſchluß vorliegt. Die Verſammlung iſt daher vom
Magiſtrat erſucht, den aufgeſtellten Bedingungen zuzuſtimmen in
der Vorausſetzung, daß Herr Kuhnt dies ebenfalls tun wird. Auf
Antrag des Herrn Stadtv. Föhring wurde die bedeutſame An
gelegenheit in geſchloſſener Sitzung behandelt. (Ref. die
Herren Stadtv. Föhring, Stephan, Dr. Keil.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Mai.

Stadtratswahl. Herr Polizeidirektor Stadt
ſyndikus Dr. jur. Friedrich Tepelmann-Celle iſt mit
28 Stimmen Mehrheit in der geſtrigen geſchloſſenen Stadt
verordnetenSitzung als beſoldeter Stadtrat von Halle anſtell.
des ausgeſchiedenen Herrn Stadtrat Schnackenburg gewählt worden

Der ebenfalls zur engeren Wahl zugezogene Herr Stadtrat Dr. Pu ſch
Crimmitſchau erhielt nur 13 Stimmen einige Wahlzettel blieben
unbeſchrieben.

Feuer. Jn der Werneburgſchen Armaturenfabrik in der
äußeren Delitzſcherſtraße entſtand heute früh Feuer. Die Wehr rückte
kurz nach 6 Uhr zur Bekämpfung des Feuers aus. Nähere Nachrichten
fehlen noch.

Telegramme.
Berlin, 25. Mai. Am Grabe des verſtorbenen Präſi

denten des Oberverwaltungsgerichts Kügler. fand geſtern
eine von der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege veranſtaltete Gedächtnisfeier ſtatt, an der mehrere
Vertreter der Regierung, darunter Miniſterialdirektor
Schwartzkopff, ſämtliche Verwandte des Verſtorbenen, zahl
reiche Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken
pfleger, ſowie Deputationen der Lehrerſchaft teilnahmen.

Berlin, 25. Mai. Major a. D. Auguſt Reich wurde
heute nachmittag durch eine Frauensperſon ermordet.

Berlin, 25. Mai. Heute nachmittag verunglückten dre.
Maurer bei Ausſchachtungsarbeiten auf einem Neubau in
folge eines Erdrutſches. Ein Arbeiter fand den Tod, zwei
wurden leicht verletzt.
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Paris, 25. Mai. In der Kammer und im Senat wird
die Regierung heute anläßlich der Unglücksfälle der
Automobilfahrt interpelliert. Die Bevölkerung be
findet ſich im Südweſten in ſo gereizter Stimmung, daß den
Pirgevbiliſten ein anderer Rückweg nach Paris angeraten
wurde.

Dordeanux, 25. Mai. Aus Libourne wird berichtet, daß
die Frau eines Muſiklehrers, welche ſich mit dem Fahrrade
vor die Stadt begeben hatte, um die Rennwagen vorbei-
kommen zu ſehen, von einem Automobiliſten über-
fahren und tödlich verletzt wurde.
Remagen, 25. Mai. Die geſamte Mannſchaft eines hier

vor Anker liegenden Schiffes wurde unter dem dringenden
Verdacht verhaftet, einen Jungen in den Rhein geſtürzt zu
haben, welcher ertrank.
Petersburg, 25. Mai. Tolſtoi dementiert die Nachricht,

er 15 000 Rubel für die Juden in Kiſchinew geſtiftet

Konſtantinopel, 25. Mai. Nach Angaben der Pforte
hat am Freitag in Smerdec, Vilgjett Monaſtir, ein großer
Kampf mit einer bulgariſchen Bande ſtattgefunden, welche
vernichtet wurde.

New-York, 25. Mai. Die Zahl der infolge der Aus-
ſtände und Ausſperrungen in New Hork und Umgebung be
ſchäftigungsloſen Arbeiter wird auf 200 000 geſchätzt.

okohama, 25. Mai. (Meldung des Reuterſchen Bur.)
Nach einem Telegramm aus Söul hat die koreaniſche Re
gierung die Behörden in Wiju angewieſen, diejenigen
Koreaner verhaften zu laſſen, welche bei dem Verkauf von
Grundſtücken und Gebäuden an Ruſſen oder Chineſen be-

vie 5„Feking, 25. Mai. Das chineſiſche Auswärtige Amt hat
die Nachricht erhalten, daß der Aufſtand in Yünnan
ernſt ſei. Die Behörden ſeien vollkommen im ſtande, die
Bewegung zu unterdrücken. Auf der franzöſiſchen Geſandt-
ſchaft wird dieſe Auffaſſung geteilt. Der engliſche Vor
ſchlag, nach welchem die chineſiſche Entſchädigungszahlung
während eines beſtimmten Zeitraumes auf der Silberbaſis
erfolgen ſoll, hat nicht die Billigung der anderen Re
gierungen, welche darüber befragt wurden, gefunden.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen SeewarteHamburg. Nachdruck r t

NRMittwoch, 27. Mai: Ziemlich warm, veränachts kalt. Ziemlich eränderlich, windig
Donnerstag, 28. Mai: Wolkig mit Sonnenweiſt trocken, windia. enſchein, tags warm

Waſſerſtände,

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.

De 25. Mai 1,85 26. Mai 1,82 0,03
rotha I 1,80 17 J 1,80 7Alsleben 24. Mai 1,70 25. Mai 1,64 0,06
Bernburg 1,32 1,40 0,17Calbe, Obp. m 1,66 1,58 0,08do. Unip. r 0,98 0,86 0,12Unſtrut.
Straußfurt 24. Mai Haß 25. Mai 1,15)

avel.

Brandenburg 24. Mai 25. Mai
Oberpegel 2,22 2,17 0,05Unterpegel 1,55 1,59 (0,04Rathenow

Oberpegel x 1,40 1,38 0,02Unterpegel 1,12 1,14 0,02Havelberg 2,14 2,10 0,04
Elbe.

Pardubitz 23. Mai 0,08 24. Mai 0,06 0,02Brandeis u 0,39 n 4 o0,19 0,11
Melnik 0,15 u 0,27 0,12Leitmeritz 24. Mai 0,24 25. Mai 0,35 0,11
Außig 4 0,07 0,04 0,11Dresden x 1,27 1,34 0,07Torgau 0,82 e 0,73 0,09Wittenberg 1,66 n 1,63 0,03Roßlau v 1,10 1,07 0,03Aken 1,44 3 1,40 0,04Barby r 1,39 1,40 0,01Magdeburg 1,42 7 1,36 0,06Tangermünde 9 2,18 2,09 0,09Wittenberge v 1,92 u 1,86 0,06Lenzen 2,05 n 1,98 0,07Dömitz 1,40 1,34 0,06Darchau 1,25 7 J 1,20 0,05Lauenbura 1,50 u 1,45 0,05
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 25. Mai: 140 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand in Preußen um Mitte Mai: (1 ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 5 ſehr gering.)

itte Mitte MitteMai 1903 April 1903 Mai 1902
Winterweizen 3,1 3,3 2,5Sommerweizen 2,5 2,7Winterſpelz 2,4 2,5 2,3Winterroggen 2,9 3,0 2,8Sommerroggen 2,7 S 3,0Sommergerſte 2,5 2,9gag 2,5 77 2,9artoffeln 3,0 2,9Klee 2,4 2,5 2,9Luzerne 2,7 2,7 2,9Wieſen 2,4 2,7 3,2Die wegen Auswinterung, Mänſeſchadens, Schneckenfraßes u. dgl.

ungepflügte Fläche beträgt in Hundertteilen des Anbaues bei
Mai 1903 April 1903 Mai 1902

Winterweizen 20,79 17,09 0,27
Winterſpelz 0,05 7 aWinterroggen 2,87 2,16 0,17Klee 1,39 1,02 1,05Luzerne 2,07 1,02 o 73

TagesMarktberichte.
Berlin, 25. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00 163,00 ab Bahn und frei Mühle. Roggen märk. 132,00
bis 132,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
124,00 132,00 ſchwere 133,00 140,00 klamme mit
Geruch 126,00-132,00 ruſſ. 122,00 125,00 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß. poſen. und ſchleſ. feiner 154,00 bis
166,00 mittel 140,00-153,00 gering 134,00 139,00
mit Geruch 126,00-128,00 ruſſ. 130,00 136,00 Mais,

amerik. mixed S 138,00 abfallende Sorten 115,00 130,00
frei Wagen. rbſen, inländ. und ruſſ Futterware mittel 143,00 bis
148,00 feine 149,00 166,00 Weizenmehl 00 20,25 bis
22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,20--19,10 Weizenkleie 9,30
bis 9,70 Roggenkleie 9,40--9,80 Mittagsbörſe: Weizen
märk. 162,50 163,00 ab Bahn, Mai 167,00 Juli 165,50
bis 165,75 September 162,50 Roggen Mai 135,25
Juli 138,00 138,25-- 138,00 Septbr. 139,75 Oktober 139.75
bis 140,00 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 153,00 165,00 mittel 139,00 152,00 gering
133,00 138,00 mit Geruch 125,00 137,00 AC, ruſſ. 130,00 bis
135,00 Mai 130.25- 130,00 Juli 132,75 Mais amerik.
mixed abfallende Qualitäten 114,00 128,00 AG, Mai 134,50 bis
134,25-- 134,75 Juli 117,75--117,50 Weizenmehl 00 20,25
bis 22,00 Roggenmehl 0 und 1 17,10--19,10 Rüböl Mai
48,80-—-48,60 Oktober 48.80 Br., November 48,90--48,80
Dezember 48,80 48,90 48,80 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amklich): Weizen Mai 167,00 Juli 165,50 September 162,25
Oktober 162,25 Roggen Mai 135,25 Juli 138,00
September 139,50 Oktober 139,75 Hafer Mai 130,50 AC,
Juli 133,00 September 134,25 Mais Mai 134,50

117,50 September 114,00 Mehl Juli 17,85
eptember 18,10 Rüböl loko 48,90 Mai 48,70 Oktober

48,80 Dezember 49,00 A.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

25. Mai 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Lart

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 163 128 133 136 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 169 128 136 124 140 136 160
Neumark 145--163 125--132 136 150 146 155Lauſitz 150 161 130--136 130--145 135 160
Magdeburg 145 159 132--140 135--168 136 147
Altmark 145-—-160 128 133 138--146 138 145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 128-138 128 160 132--150

do. weſtlich der Mulde 144 156 126--140 125--165 140 155
Erfurt 145 156 130--153 140 165 130 145
Stettin (Bezirk) 158--165 529 133 S 130 140
Stettin (Platz) 163--164 132--133 2 2Anklam (Platz) 160 130 138 136Danzig 166 167 128 124 127 126 127Thorn 157 160 123--126 124--125 134 138

Elbing 7 S 136 140Lyck 142v- 1472 122v- 1271 1173- 122x 117x- 121
Tilſit 152--160 125 -134x 131 -147 119y- 138
Breslau 143--155 123 129 124 142 128 135
Jauer 149--156 124--129 132 143 130 135
Brieg 144 150 120 126 120 132 126 132
Trebnitz 133 148 115 -1221 125--140 120-- 132
Poſen 157--164 122 127 118--126 128 135
Bromberg 164-166 124--128 120 SKrotoſchin 154 158 122 124 125 130 126 128
Grätz 155 120 120 130Kiel 153 160 130 135 140 150 140 148Hannover Süd 152 157 138 143 142 180 139 156

do. Elbe Weſer 156 167 124-- 134 122 142 152
do. Weſt 146 135 125 135Münſterland 169 165 145-- 150 121 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 149--157 134 142 126--127 140 143

Sauerland 160 135 140 138 136 144Paderbornerland 157 160 140 142 145 145
Frankfurt a. M. 169 170 150 -152 e 145 150
Kaſſel 160 -1625 140- 144 140 155 135 140

6). Kag zrvater Ermittelung-
Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 163 n 132 d u pKönigsberg i. Pr. 123 127Breslau 156 129 142 135d 164 127 126 135Hannover 157 144 156Neuß 168 145 2 131Mannheim 165 145 136Hamburg 162 140 7d Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede.

am 25. Mai, am 23. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. ..169,25. 169,50
„CThicago Mai 77 Ets. 170,75 172,00Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 3 d. 176,50 176,50

Von Odeſſa nach loko 88 Kop. 168,00 168,25
Riga x loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris Mai 24,75 ſes. „201,00 200,50ogzn Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 140,50 140,50

7 Odeſſa oto 68 Sop. 141 141 50
Riga n loko 77 Kop „149,25 149,25
Amſterdam nach Köln hl ſl.Newyork nach Berlin Mais Mai 597 Cts. „117,00 118,00

Magdeburg, 25. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 25. Mai. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,50
ſchwefelſaures Ammoniak 20x aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 à 16 9, Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasmehl

6,85 Erdnußkuchenmehl 53-—56 4 6,75 SeſamkuchenMehl
50--52 à 6,85 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,55 ReisFuttermehl 24--28
4,80 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 J 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr. Partien netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 25. Mai.

Preiſe für 50 Kilegr. 3. Lebend, d, Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. d. g. b. g, b. kauft verkauſt

90 Rinder, I 7 e I 7 JT7 7davon 15 Ochſen, 95 33 30 1510 Färſen, 33 31 2 29 2 10 750 Kühe, 32 7 27 7 25 J 50 S15 Hullen 33 31 7 28 7 b22 Kalben, 48 42 7 38 7 2207 Hammel, Schafe, 30 28 26 7 67 2davon J Lämmer, T 7 7 7 7 h216 Schweine, davon 7 u S216 Landſchweine, 7 52 50 7 48 191 25
Zuſammen 395 Schlachttlere.

Bericht über den Schlachtviehmarks
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. Mai.

Ruftrieb: 483 Rinder, und zwar: 246 Ochſen, 16 Kalben, 1e3 Kühe, e3
Bullen 665 Kälber 643 Stück Schafvieh 2274 Schweine, und zwar 2274 deptſche,

aus Ungarn. Zuſammen 4065 Tiere.
Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

er S Sgattung Oezeiqhnung 4 z
Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes b zu 22

ren un2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
5) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 864
9) gering genährt jeden Alters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 69

und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes dis

zu 7 Jahren t 8633) äktere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 60O mäßig genährte Kühe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben 472Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 7 64
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 61

3) gering genährte 58Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 54 S
9) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 51 z
3) geringe Saugkälber 46ältere goring genährte (Freſſer) 7Gchaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 7
9) ältere Maſthammel 333) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 7Schweine vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Krenzungen im

Alter bis zu Jahren 629) ſleiſchige 7 488) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sbder 7 44

6) ausländiſche (aus S SSerkauf:
449 Rinder, und zwar Geſchöäſtsgand215 Ochſen, 16 Kalben, 136 Kühe 82 Bullen mittelmäßig

692 Kälber gut425 Schafe langſam2213 Schweine mittelmäßlgDeptford, 25. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1758 Rinder und 2549 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 3 b. 10 d. bis 4 sh., Argentinier 3 sh. 4 d. bis 3 eh.
6 d., für Schafe Argentinier prima 4 sb. bis 4 sh. 2 d. für je 8 Pfd.

Warene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 25. Mai. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 164. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 131. Roggen ruhig,
ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102 holſtein. und
mecklenburgiſcher 142. Mais leblos, Amerttk. mixed Mai 92
bis 94. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 25. Mai. Weizen loko ruhig, do. per Mai 7,68 Gd., 7,69
Br., per Oktober 7,41 Gd., 7,42 Br. r per Oktober 6,50 Gd.,
6,51 Br. Hafer per Mai 5,78 Gd., 5,80 Br., per Oktober 5,50 Gd.,
5,52 Mais per Mai 6,37 Gd., 6,38 Br., per Juli 6,39 Gd.,
6,40 Br.

Antwerpen, 25. Mai. Weizen teilweiſe weichend, Roggen beh.,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 25. Mai. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 25. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 25. Mai. (Anfang.) Weizen ruhig, per Mai 24,80
per Juni 24,75, per Juli- Auguſt 23,85, per September Dezember 22,25.
Roggen ruhig, per Mai 17,90, per September Dezember 16,15.

Paris, 25. Mai. (Schluß.) Weizen feſt, per Mai 24,95, per
Juni 24,80, per Juli-Auguſt 24,00, per September Dezember 22,35.
Roggen ruhig, per Mai 18,00, per September Dezember 16,15.New Jort 25. Mai. Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 82 per Mai 83, per Juli 79/, per September 757/6, per
Dezember 76 Mais per Mai 57x, per Juli 52 per September
50 Mehl 305--310. Getreidefracht 1

Chieago, 25. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 75/,, per Juli
737/6. Mais per Juli 44!

Raps.
Hamburg, 25. Mai. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
cker.Hamburg, 25. Mai. S h inßbericht. Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Mai 16,60, per Juni 16,65, per Auguſt 16,95, per Oktober
17,00, per Dezember 18,00, per März 18,40. Ruhig.

Bevicht aus dor Jandwirtſchaftskammoer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroideproiſe
am 25. Mai 1903.

e c
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S 13,50 S SNeuhaldensleben 15,40 13,70 14,50 14,50 2Aſchersleben, Stadt 14,50 15,70 13,40 13,70 13,50 16,70 14,10 14,70
Quedlinburg 15,15 15,85 13,60 14,90alberſtadt 14,50 14,75 13,30 13,70 13,80 16,80 13,60 14,50

tendal 14,50-- 15,50 12,80 13,30 13,80 14,60 13,80 14,50 27
Jerichow I 16,00Delitzſch 14,50 15,70 12,90 13,80 12,80--16,00 13,60 15,00 JTorgau 14,75 15,50 12,75 13,30 13,75--14,75 14,00--15,00Schweinitz 14,70 15,30 12,75 13,15 13,20 14,50 20,00--24,00Saalkreis 14,89 15,50 13,00--13,40 13,00 14,60 14,00 14,50 19,00 22,00
Merſeburg 14,50 15,60 13,00 14,00 12,50 16,50 14,00 15,50 14,00--22,00Weißenfels 1540 15 30 1260- 1380 1500- 15.00 1400- 1430

15,50 o 7 15,00ngerhauſenMansf. Gebirgskreis 15,00--15, 60 18,00 13,60 o 14,50 14,75 7Erfurt 14,50 15,60 13,00 15,30 14,00--16,50 13,00 14,50 20,00 25,00Nordhauſen 14 80 15,20 1400 1450 15,00 15,50 15,50--1400
Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,50-—-7,50, Aſchersleben 6,00-—-7,00, Stendal 5,50-—6,50, Delitzſch 6,00--7,00, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz

5,00-—6,50, Merſeburg 5,50-—6,00, Mansf. Gebirgskreis 6,00- 8,00, Erfurt 6,30--7,20
Stroh Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 3,00-8,50 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Stendal 5,00-5,50 (lang),3,50--4,50 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 Kux Torgau 4,50-5,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz),

Merſeburg 3,50-4,00 (lang), 2,00-—2,50 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00--5,00 (lang), 3,40--3,60 (kurz), Erfurt 3,60--4,40 A (lang).
offeln: Kreis Neuhaldensleben 4,00 —5,00, Aſchersleben 5,00--7,00, Stendal 2,50-4,50, Delitzſch 4,850--5,00, Torgau 4,00--4,50,
Schweinitz 3,50—4,56, Merſeburg 5,00-6,00, Mansf. Gebirgskr. 8,50-4,00, Erfurt 5,00-6,00

Peckolt Raalce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz. e en. Bern



London, 25. Mai. 969, Proz. JavaZucker loko 9/, Verkäufer,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 3 d. Stetig.

Hamburg, 25. Mai, vormittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 25 G., September 26 G.,
Dezember 27 G., März 278/, G. Stetig.

Amſterdam, 25. Mai. Java-Kaffee good ordinary 25
Havre, 25. Mai. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyvork

ſchloß flau, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
9000 Sack, in Santos 18,000 Sack für Sonnabend.

Havre, 25. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Mai 31,25, Juli 31,50, September 32,00, Dezember 32,75, März
33,50. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
7 0 burg 26. Mai. Petroleum feſt. Standard white loko
„4 r.Antwerpen, 25. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez,

Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 21
Br. Tendenz: Feſt.

New ork, 25. Mai. Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhanſen, 25. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 25. Mai. Spiritus ruhig, Mai 16 Br., 15 G.,
MaiJuni 16 Br., 158 G., Juni-Juli 164 Br., 158 G., Juli-
Auguſt 164 Br., 1587, G.

Paris, 25. Mai. (Anſangsbericht.) Spiritus fallend, Mai
45,25, Juni 45,00, Juli-Auguſt 44,50, September- Dezember 37,75.

Paris, 25. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus faſlend, Mai 45,00,
Juni 44,25, JuliAuguſt 44,25, September Dezember 37,50.

ſenfrüchte.
Magdeburg, 25. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 25. Mai. Rübbl ruhig, loco 49,50.

Köln, 25. Mai. Rüböl loco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 25. Mai. Leinöl loco 26, Juni 256e,,

JuniAuguſt 25/ Sept. Dez. 237/, JanuarMai 23?
Hamburg, 23. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 4524 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's 46 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 461/, Mk., do. do. Choice Grocery 46 Mk., div.
Marken 458 46 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 25. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,30, do. Rohe und Brothers 9,40.

Paris, 25. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Mai 53,50,
Juni 53,25, JuliAuguſt 54,25, Sept. Dez. 55,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmebl.
Berlin, 25. Mai. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 23. Mai. Kartoffelſtärke 181 19 Mk., Lieferung

Juni-Juli 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 Mk.,
Lieferung JuniJuli 19 20 Mk., Superior-Stärke 198 20 Mk.,
Superior-Mehl 20-—20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 25. Mai Eßekartoffeln 5,50-—6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 25. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 3,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
ſleiſch 1,30-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier r 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

Sſſche. gHamburg, 23. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 85--95 Pfg.
kleine 45— 60 Pfg., Seezungen, große 130--140 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 125-135 Pfg., Kleiße, große 50-—65 Pfg., kleine
20-40 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 55—60 Pfg.,
mittel 40-—50 Pfg., kleine 25—32 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellſiſche, große 20-30 Pfg., mittel 15--22 Pfg., kleine 10--12
Pfg., Cabliau, große 6--10 Pfg., kleine 10--15 Pfg., Seehechte 18--20
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8--11 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-8 Pfg., Elblachs 175--185 Pfg.,
Lachs, rothfl., 160-—180 Pfg., Silberlachs 125-—135 Pfg., Lachsforellen
80 130 Pfg., Zander 60--90 Pfg., Flußhechte 60- 80 Pfg., Schnepel
18--30 Pfg., Barſe 18-30 Pfg., Brachſen 20—25 Pfg., Hummern,
lebende 165—190 Pfg.

StreMagdeburg, 25. Mai. Fach troh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—38,50 Mk., Heu 5,60-—7,00 Mt. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 25. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 59/, Pfg.

pen, 25. Mai. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli
5,27& Verkäufer, Januar 5,25 bez. i v

Havre, 23. Mai. 12 Uhr. Wolle. Mai 162,00, Oktober
165,00. Tendenz Fuhig.

Liverpool, 25. Mai. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary J Stetig.
Per Mai 6,10, Per Sept.Okt. 5,43,MaiJuni 6,08, Okt.Nov. 5,12,„Juni-Juli 6,05, Nov.Dez. 5,01,„zJuli- Auguſt 6,02, Dez.Jan. 4,98,„AuguſtSept. 5,87, „Jan.-Febr. 4,97.

e

Metalle.
Amſterdam, 25. Mai. Bancazinn 80!/
London, 25. Mai. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 62 Lſtrl.

per 3 Monate 61 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 129 Lſtrl., Zink 207 Lſtrl.

Glasgow, 25. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 5 d.

Düngemittel.
Hamburg, 23. Mai, (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,05,

Rio de Janeiro, 23. Mai. Wechſel auf London 12!

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Werſeburger Filiale ehe Brnte

riedmann 4& Weinstoek, Bankgesehäft,rer

Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantworilich: Otto Brakel, Halle a, S. e Mit 1 Geilage
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